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Die
Meinungen dazu, wie Sprache und Geschlecht zusam¬

menhängen, gehen auseinander. Während einige Theoretikerinnen

die Ansicht vertreten, dass Sprachsystem und
Sprachgebrauch die «realen» Geschlechterverhältnisse widerspiegeln,
postulieren konstruktivistische Ansätze im Zuge des «linguistic turn»,
dass Sprache die Geschlechter überhaupt erst hervorbringt. Grund

genug für die ROSA, sich diesem Thema anzunehmen.

Aus feministischer Sicht spielen sprachpolitische Forderungen eine

wichtige Rolle. Das generische Maskulinum führt zu einer Unsicht-
barkeit von Frauen, die durchaus spürbare Folgen haben kann. Das

Eindringen von Frauen in Berufe, die ehemals Männerdomänen

waren, wirft zudem die Frage nach neuen Berufsbezeichnungen auf:

zuletzt aktuell am Beispiel der «Kanzlerin». Doch auch in genuslosen
Sprachen wie dem Finnischen und dem Türkischen ist eine egalitäre

Repräsentation der Geschlechter nicht automatisch garantiert.

Titelbild: Daniela Landert

Nicht weniger interessant ist der Sprachgebrauch im Alltag. So

existiert das Klischee, dass australische Männer viel gezielter und
ausgiebiger beleidigen als ihre Landsfrauen. Die Gültigkeit dieser These

darf angezweifelt werden. Ähnliches gilt für die Behauptung, dass die

Verständigungsprobleme zwischen Frauen und Männern genetisch
bedingt sind. Gute Nachrichten für gleichgeschlechtliche Paare: sie

sollten in dem Fall vor Kommunikationsproblemen gefeit sein...

Der Beitragsteil wird eröffnet durch das Interview mit der amerikanischen

Historikerin Kathleen Canning. Sie spricht über «Klasse»,

Citizenship und den Diskursbegriff in der Geschichtswissenschaft.

Auch die Fussballweltmeisterschaft 2006 ist Thema - allerdings
stehen diesmal nicht die Sportler, sondern die mit dem Grossanlass

verbundene Zunahme von Zwangsprostitution im Vordergrund.
Schliesslich sollen aber auch laufende universitäre Debatten nicht
fehlen: Dies sind in der aktuellen Ausgabe der Professorinnenmangel
an der ETH und die mögliche Einrichtung eines Lehrstuhls für
Gender Studies an der Universität Zürich.

Abschliessend verabschieden wir uns von unserer langjährigen
Redaktorin Patricia Marti und danken ihr herzlich für ihren Einsatz.
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